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Chur hat ein weiteres Kunstwerk 
im öffentlichen Raum eingeweiht. 
Es handelt sich dabei um die Be
tonkugel «L’amie de mon amie», 
welche die Zürcher Künstlerin 
Katja Schenker (Bild) der Stadt 
Chur als Leihgabe überlassen hat. 
Das 1,3 Meter hohe und 1,9 Ton
nen schwere Werk war letztes 
Jahr im Rahmen der Ausstellung 
«Säen, ernten, glücklich sein» des 
Vereins Art Public Chur im Fonta
napark zu sehen und kann heute 
gegenüber im Stadtpark bewun
dert werden – ein erster Schritt 
zur Aufwertung des unattraktiven, 

Kunst zum Anfassen 
sanierungsbedürftigen Parks. Die 
Kugel lädt zur Begegnung ein: 
Das Publikum ist aufgefordert, 
sich aktiv zu beteiligen, das Ob
jekt anzufassen und sogar zu be
wegen. Schenkers Skulptur ver
deutlicht, dass ein wesentliches 
Merkmal von Kunst im öffentli
chen Raum darin besteht, dass 
sie unmittelbar mit ihrer Umge
bung korrespondiert. Die Farb
schicht auf der Kugel löst sich 
durch das Umherrollen langsam 
ab, so dass das Handeln der Be
sucher als Spur auf der Oberflä
che sichtbar bleibt. (cm)

Das Bündner Naturmuseum 
hat im Frühjahr 2013 aus 
Bern den Nachlass des 
Bündner Botanikers Ruben Sutter erhalten. Ruben Sutter wurde 
1916 als Sohn einer Bergbauernfamilie im Safiental geboren. Nach 
der Volksschule betrieb er mit seinem Vater den Bauernhof, in sei
ner spärlichen Freizeit zeichnete er Orchideen und erwarb sich im 
Selbststudium grosses Wissen über die einheimische Pflanzenwelt. 
Seine detaillierten Zeichnungen und seine naturwissenschaftliche 
Beobachtungsgabe brachten ihn in Kontakt mit dem renommierten 
Churer Botaniker Dr. Josias BraunBlanquet, der ihn ab 1955 als 
Assistenten für sein Forschungsinstitut in Montpellier, Südfrank
reich, gewinnen konnte. Sein eigenes grosses Projekt, das im Nach
lass durch Feldbücher, unzählige handschriftliche Listen und Tabel
len sowie einige selbst gezeichnete Skizzen dokumentiert ist, war 
die Beschreibung der Pflanzengesellschaften in der Region des Pic 
Saint Loup im Departement Hérault. 

1971 brachte ihn eine Berufung ans Geobotanische Institut der Uni
versität Bern zurück in die Schweiz, wo er hauptsächlich mit der 
Herausgabe des Verbreitungsatlas der Farn und Blütenpflanzen der 
Schweiz beschäftigt war und 1975 den Ehrendoktortitel erhielt. Die 
Zeit nach der Pensionierung verbrachte er wieder grösstenteils in 
Graubünden, wo er am Bündner Naturmuseum das Herbarium 
BraunBlanquet ordnete. Exkursionen führten ihn aber immer wie
der in die ganze Schweiz und auch nach Südfrankreich, wo er 1985 
verstarb. In den letzten Monaten wurden an der Universität Bern 
wichtige Angaben aus seinen Feldbüchern, Karten und Skizzen in 
die nationale Datenbank der Schweizer Flora übertragen. Nach Ab
schluss dieser Arbeiten gelangte der Nachlass ins Bündner Natur
museum, ein Teil davon kann als Objekt des Monats nun in einer 
Vitrine im 1. Obergeschoss bestaunt werden. (cm)

Jeden Monat stellt das «Churer Magazin» ein Objekt abwechslungsweise 
aus dem Rätischen Museum, dem Bündner Naturmuseum und dem Bünd
ner Kunstmuseum vor.

Objekt des 
Monats (23)

Nachlass  
Ruben Sutter

verlangt von den Darstellern eine 
stetige Präsenz, sie müssen im
mer da sein, sie können sich nir
gends verstecken», erklärt Ulrike 
Schwab, die zusammen mit ihrem 
Vater Ulrich Schwab für das Kon
zept und die szenische Umset
zung der siebten Produktion der 
Schlossoper Haldenstein verant
wortlich ist. Sie haben es nicht 
nur auf die Stimmbänder der vier 
Sängerinnen und sechs Sänger 

Nach «La Traviata» im 2011 ha
ben sich die Verantwortlichen der 
Schlossoper Haldenstein erneut 
für eine Oper von Verdi entschie
den: «Rigoletto», die tragische 
Geschichte des Hofnarren Rigo
letto, der seine geliebte Tochter 
Gilda an den Herzog von Mantua 
verliert – ausgerechnet an seinen 
Herrn, der das Leben eines zügel
losen Frauenhelden führt. Knapp 
sechs Wochen hat das zehnköpfi
ge Ensemble Zeit, um das Meis
terwerk zusammen mit der Kam
merphilharmonie Graubünden zu 
einer Einheit zu verschmelzen. So 
wird seit Mitte Juni, natürlich nur 
bei trockenem Wetter, fast täglich 
im Schlosshof geprobt, mit gros
sem körperlichem Einsatz, aber 
auch mit viel Lust, wie ein Augen
schein vor Ort zeigt.

Viel action
Siebeneinhalb Meter ragt der 
Turm, das Herzstück der diesjäh
rigen Inszenierung, in den Him
mel. Das Spiel wird auf drei Büh
nenebenen zelebriert, teilweise 
sogar parallel. «Das offene Gerüst 

Die Sängerinnen und Sänger der Schlossoper Haldenstein sind ganz 
schön gefordert: Sie müssen bis zur Premiere am 2. August nicht nur 

ihre Rollen «intus» haben, sondern auch ihre Fitness in Schwung  
bringen – denn der Haldensteiner «Rigoletto» hat es in sich. 

auch sportlich ist der Haldensteiner
«rigoletto» eine Herausforderung

abgesehen, sondern stellen auch 
deren Fitness auf die Probe: Es 
geht rauf und runter. Oper als 
Hochleistungssport.
Sind die Protagonisten bei so viel 
«Action» überhaupt noch imstan
de, glasklar und ohne Atemnot zu 
singen? Ulrich Schwab macht sich 
deswegen keine Gedanken: «Wir 
sind vom sängerischen Niveau her 
überdurchschnittlich gut aufge
stellt.» Der 72jährige Bühnenprofi 
war schon beim Vorsingwettbe
werb von der Qualität der Kandi
daten überrascht. «Und die Besten 
sind jetzt da.» Und auch in Chur 
immer wieder gemeinsam unter
wegs, um sich, joggend und sin
gend, als «verschworene Familie» 
fit, und auch, um Werbung in eige
ner Sache zu machen. «Da entsteht 
viel Power», stellt Ulrich Schwab 
fest, Kraft, die er in den Vorstel
lungen ebenfalls spüren möchte. 
Und die Passanten staunen.

genuss für aug und ohr
Vater und Tochter Schwab setzen 
auf eine lebendige Inszenierung. 
Eine originelle Idee sind die Vi

deoeinspielungen, die in Chur und 
Umgebung gedreht wurden, «an 
ganz tollen Orten», wie Ulrike 
Schwab sagt: auf dem Mittenberg 
etwa, am Rhein und in einer Kir
che in Domat/Ems. Die Projektio
nen führen sowohl erzählend als 
auch kommentierend durch die 
Geschichte und stellen zugleich 
den regionalen Bezug her. Ulrich 
Schwab: «Wenn der Graf Monte
rone die Schändung seiner Toch
ter durch den Herzog beklagt, 
dann sieht man auf der Leinwand, 
wie er mit seiner Tochter an der 
Hand vom Schloss Ortenstein 
kommend zum Drachensteigen 
geht.» Eine Szene, die unter die 
Haut geht. Sie wird nicht die ein
zige sein … n
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Kletterqualitäten gefragt: die Proben für den Haldensteiner «rigoletto» auf dem  

gerüst sind kein zuckerschlecken.

Eine eingeschworene truppe: die sängerinnen und sänger der schlossoper Halden-

stein machen die Churer innenstadt «unsicher».

WEr, Was, Wo, Wann?
n «Rigoletto», Oper in drei Ak

ten von Giuseppe Verdi aus 
dem Jahr 1851

n Schloss Haldenstein, bei 
schlechtem Wetter im  
Theater Chur

n Premiere: Freitag, 2. August, 
20.30 Uhr

n Vorstellungen: 3., 7., 9., 10., 
13., 15., 17., 20., 22. und 
23. August, 20.30 Uhr

n Regie: Ulrich Schwab und  
Ulrike Schwab, musikalische 
Leitung: Sebastian Tewinkel

n Film: Vincent Stefan,  
Bühne: Emily Laumanns,  
Ausstattung: Stefanie Lindner

n Solisten: Junge Nachwuchs
sängerinnen und sänger aus 
acht Ländern

n Orchester: Kammerphilhar
monie Graubünden

n Chor: Chor der Schlossoper 
Haldenstein,  
Leitung: Hannes Reich 

n Tickets: Chur Tourismus,  
Telefon 081 254 50 60 oder 
www.schlossoper.ch

BODEGA ESPAÑOLA GMBH  
                                    Obere Gasse 41, 7000 Chur 
                                            Tel. 081 252 59 60 
 
Montag bis Freitag bieten wir Ihnen am Mittag eine rein vegetarische Küche an. Wählen Sie 
aus den Mittagsmenüs, Tapas oder ab unserer Speisekarte aus. 
m Abend werden Sie mit unserer spanischen Küche verwöhnt.  
 
Öffnungszeiten 
Montag bis Donnerstag 11.00 – 14.00 h / 17.30 h – 24.00 h 
Freitag, 11.00 – 14.00 h / 17.30 h – 01.00 h 
Samstag 17.00 – 01.00 h / Sonntag geschlossen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Abend werden Sie mit unserer spanischen Küche verwöhnt. 

Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag, 17.00 bis  24.00 Uhr 
Freitag und Samstag, 17.00 bis 01.00 Uhr 
Sonntag Ruhetag


